
Am 10. Juni stimmt die Stadt Zürich über die «Tagesschule 2025: Pilotphase II» ab
und wählt Kreisschulbehörde und Schulpräsidium

Was bedeutet die Tagesschule für Kinder und Eltern?
Welche Erfahrungen machen die Schulen? 
Was sind Rolle und Aufgabe der Kreisschulbehörde?

Die SP 1+2 lädt zu einer öffentlichen  
Informationsveranstaltung mit Podiumsgespräch ein 

Mittwoch, 9. Mai 2018, 18.30 Uhr, 
Schulhaus Entlisberg, Singsaal
Balberstrasse 71, 8038 Zürich

Es informieren und diskutieren:
Roberto Rodriguez, Schulpräsident Kreisschulbehörde Uto
Romy Müller, Schulleitung Schulhaus Aegerten (seit 2016 Tagesschule)
Gertrud Zürcher, Präsidentin SP-Fraktion und Mitglied  
geschäftsleitender Ausschuss Kreischulbehörde Uto
Christina Horisberger, Mitglied geschäftsleitender Ausschuss 
Kreisschulbehörde Uto
Silvia Nagel, Mitglied Kreisschulbehörde Uto
Nicole Welti, Mitglied Kreisschulbehörde Uto
Moderation: Renate Fischer, Gemeinderätin SP1+2

Weitere Informationen finden Sie auf www.sp1sp2.ch unter Aktuell/Termine.
Die SP 1+2 freut sich auf Ihre Teilnahme. 
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Die SP 1+2 unterstützt für die Erneuerungswahl  
der Kreisschulbehörde die gemeinsame Liste aller Parteien

und als Schulpräsident Roberto Rodriguez
JA zur Tagesschule 2025

SP 1+2, Erneuerungswahlen Kreisschulbehörde 2018

Wir befinden uns mit-
ten in einer Phase des 
gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Umbruchs 
Dies schafft Verunsiche-
rungen. Umso wichtiger ist 
es, dass unseren Kindern 
ein guter Start in ihr spä-
teres Leben ermöglicht 
wird. Die Volksschule trägt 
ganz entscheidend dazu 
bei. Mit der Umsetzung 
des Lehrplan 21 und dem 
Projekt Tagesschule ist 
die Volksschule auf sehr 
gutem Weg. Davon bin ich 
überzeugt, gerade weil ich 
als Schulpflegerin miterle-
be, wie förderlich für die 
Kinder eine vertrauensvolle 
Beziehung zwischen Lehr-
personen und Kindern und 
eine motivierende Lern- 
atmosphäre ist. 

Die Schule als wichtiger 
Pfeiler unserer Gesell-
schaft liegt mir sehr am 
Herzen. Sie ist ein Ort der 
Begegnung aller sozialen 
Schichten und trägt viel zu 
Chancengerechtigkeit und 
Integration bei. Alle Kinder 
sollen ihren Bedürfnissen 
und Voraussetzungen 
entsprechend gefördert 
werden. Die Schule entwi-
ckelt sich stetig weiter: Die 
Einführung des Lehrplans 
21 steht an sowie das 
Projekt Tagesschule. In 
diesem Sinne möchte ich 
mich gerne weiterhin für 
eine starke Schule einset-
zen, in der das Wohl des 
Kindes im Zentrum steht.

Als Schulpflegerin setze 
ich mich für eine gute und 
starke Volksschule ein.
Eines meiner wichtigen 
Anliegen ist es, dass alle 
SchülerInnen die gleichen 
Chancen haben, um im 
Rahmen ihrer Leistungs-
fähigkeit eine erfolgreiche 
Schulzeit durchlaufen kön-
nen. Eine lernfördernde  
Atmosphäre ist so gestal-
tet, dass die SchülerInnen 
sich die erforderlichen 
Lerninhalte aneignen, das 
soziale Zusammenleben 
lernen und die persönli-
chen Kompetenzen weiter-
entwickeln können. Ich will 
mich für eine gute Schule 
einsetzen, welche die 
Kinder und Jugendliche 
auf die Welt von morgen 
vorbereitet.

Das Kindswohl ist für mich 
als Schulpflegerin ein gros-
ses Anliegen. Ich wünsche 
mir eine Schule, in welcher 
jedes Kind seinen Platz 
findet und seine Stärken 
kennt. Die Schule soll dem 
Kind ein Umfeld bieten, in 
welchem es sich entfalten 
kann und seine Neugierde 
geweckt wird. Und ich 
wünsche mir eine Schule, 
in der es Lehrpersonen 
möglich ist, dieses Kinds-
wohl in den Mittelpunkt zu 
stellen. Damit dies gelingt, 
sind alle im Schulwesen 
involvierten Menschen 
von Bedeutung: auch die 
Eltern. Erst wenn klar ist, 
wo der Schuh drückt, kann 
etwas verändert werden. 
Ich möchte mich deshalb 
für konstruktive Dialoge 
und Lösungsfindungen 
einsetzen. 


